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Kann Schule zu einem friedlichen Miteinander der Reli -

gionen beitragen? Hierzu soll diese Doppelseite einen 

Beitrag leisten. 

Ziel ist, eine gegenseitige Verständigung über unter-

schiedliche Perspektiven und Wertvorstellungen zu 

erreichen (in Anlehnung an das „Deliberationsforum“ 

in Material 3 der Werkstatt, S. 6). In einem ersten Schritt 

soll über das Verbindende der Religionen und auch über 

das Verbindende zwischen religiösen und nicht religiösen 

Menschen nachgedacht werden. Dabei kann einleitend 

darauf hingewiesen werden, dass alle großen Religionen 

den Menschen als ein Geschöpf eines höheren Wesens 

sehen. Daher gebietet die Achtung vor Gott, Allah, 

Jehova … auch die Achtung seiner Schöpfung und die 

Achtung des Mitmenschen. Achtung der Menschenwürde 

und Empathie den Mitmenschen gegenüber können 

daher als gemeinsames Fundament aller Religionen und 

auch von ethisch orientierten Atheisten gesehen werden – 

und sind somit eine gute Grundlage, sich von gruppen-

bezogener Menschenfeindlichkeit und anderen Formen 

des Rechtsradikalismus abzugrenzen.

Die Bilder unten, die ergänzt werden sollten (man kann 

die Schülerinnen und Schüler auch bitten, eigene Bilder 

mitzubringen), können die Kinder und Jugendlichen dazu 

motivieren, über das zu sprechen, was ihnen wichtig und 

wertvoll ist. Daraus kann eine Bild-Text-Collage der ge-

samten Klasse bzw. Gruppe entstehen, die dann eine 

besondere  Wirkung entfalten kann, wenn sie im Kunst-

unterricht zu einem ästhetischen Gesamtwerk weiter-

entwickelt wird.

„Das ist mir wichtig!“ – 
    „Das sind meine Werte!“

 G R U N D S ÄT Z L I C H E S
 U N D  S T R I T T I G E S

04 Lernziel Gleichwertigkeit
 Präventiv gegen menschenfeindliche 

Ideologien
 SANEM KLEFF

08  Extremistische Strömungen
 Erscheinungsformen, Ursachen und 

Gegenstrategien
BENNO HAFENEGER

12 Demokratische Schule gegen Populismus 
und Extremismus

 Sylvia Löhrmann, Ministerin für Schule 
und Weiterbildung sowie stellvertretende 
Ministerpräsidentin des Landes 
Nord rhein-Westfalen, im Gespräch 
mit Botho Priebe, LERNENDE SCHULE

 P R A X I S

18 Religiös motivierter Extremismus: 
Präventionsarbeit

 Was können Lehrerinnen und Lehrer tun?
 HEIDRUN HASSEL

22 „Wie wollen wir leben?“
 Islam, Islamfeindlichkeit und Islamismus 

in der pädagogischen Arbeit
 GÖTZ NORDBRUCH

I N  W O R T  U N D  B I L D

16 Radikalisierung in Zahlen und Bildern

32 „Das ist mir wichtig!“ – „Das sind meine 
Werte!“ – „Woran ich glaube“ – „Was mir 
an meiner Religion wichtig ist“ 
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Was über die aus Deutschland Aus-
gereisten bekannt ist, die sich dem IS 
angeschlossen haben
Deutsche Sicherheitsbehörden schät-
zen, dass seit Beginn des Krieges 
800 Menschen aus Deutschland nach 
Syrien oder in den Irak ausgereist 
sind, um sich dem IS anzuschließen. 
Mindestens 130 sind ums Leben ge -
kommen, rund ein Drittel ist zurück-
gekehrt. Zwei Drittel der Ausgereis-
ten sind polizeibekannt (Gewalt-, 
Eigentums- und Drogendelikte). 
Nur die Hälfte hat eine Schulaus-
bildung abgeschlossen (nach WeLT 
AM SONNTAG v. 7. 2. und 24. 4. 2015). 
Fast 70 % hatten Kontakt zur sala-
fi stischen Szene, zu der etwa 8600 –
von 4 Mio. Muslimen – gehören 
sollen (nach DIE ZEIT,  Nr. 15/2016 v. 
31. 3. 2016, S. 4). Nach anderen Quel-
len soll die Zahl der Salafi sten ver-
mutlich weit höher liegen, zumal die 
Berührungspunkte zu Strömungen 
des politisch geprägten Islamismus 
wie Wahhabismus und Muslimbrü-
derschaft fl ießend sind. Letztere hat 
Einfl uss auf den Zentralrat der Mus-
lime; die saudischen Wahhabiten ha-
ben etliche Imame nach Deutschland 
geschickt und fi nanzieren Moscheen 
(vgl. DIE ZEIT vom 2. 6. 2016, S. 9, sowie 
Ian Johnson: Die vierte Moschee, Klett-
Cotta 2011).

Jugendliche religiös motivierte 
Gewalttäter
Wie viele Jugendliche zum IS aus-
gereist sind, bleibt unklar, da es den 
Sicherheitsbehörden nicht erlaubt ist, 
diese Gruppe zu erfassen oder 
zu observieren. Bisher bekannt sind 
vor allem zwei religiös motivierte
Gewalttaten Jugendlicher: Die Mes-
ser attacke einer 15-Jährigen auf 
einen Bundes polizisten am 26. 2. 2016 
am Hauptbahnhof Hannover und 
der Sprengstoffanschlag auf einen 
Sikh-Tempel in Essen von zwei 
16-Jährigen, die bereits als radika-
le Salafi sten bekannt waren. Die 
Zahl der jugend lichen Salafi sten in 
Nordrhein-Westfalen wird auf 135 
geschätzt, das sind etwa 5 % der 
2700 Salafi sten in diesem Bundesland 
(nach WeLT AM SONNTAG v. 1. 5. 2015).

Radikalisierung 
in Zahlen und Bildern

Islamischer Staat im Web: Wie die Sicherheitsbehörden herausgefunden haben, sind 
über das Internet allerdings weniger Dschihadisten für den IS rekrutiert worden als 
über die Ak tion „Lies!“ (s. unten)

Radikale Salafi sten versuchen mit der Aktion „Lies!“ Anhänger zu gewinnen. 
Hier wird der Koran in der Fußgängerzone von Kassel kostenlos an Passanten verteilt
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Die Texte für diese Bildstrecke wurden von Thomas Klaffke recherchiert.

Rechtsextreme Gewalt
Der Verfassungsschutz schätzt 
10 000 Rechtsextremisten in der 
BRD als gewaltbereit ein. 2015 gab 
es fast 39 000 politisch motivierte 
Straftaten, davon waren etwa 
23 000 rechtsmotiviert (ein Plus von 
34,9 % gegenüber dem Vorjahr). 
Allein die Übergriffe auf Flücht-
lingsunterkünfte haben sich 2015 
gegenüber dem Vorjahr mehr als 
verfünffacht – von 199 auf 1031. 
Für 825 dieser Taten benannte das 
Bundeskriminalamt rechtsextremis-
tische Täter. Im vergangenen Jahr 
gab es 20 versuchte Tötungsdelikte, 
die politisch motiviert waren; mehr-
fach waren Polizisten und Gefl üch-
tete Opfer. In den meisten Fällen 
waren die Täter junge Männer, die 
Hälfte von ihnen trat vorher noch 
nie kriminell in Erscheinung. Straf-
taten gegen bestimmte Gruppen 
(„Hass-Kriminalität“) wie Ausländer 
und Obdachlose nahmen um 77 % 
zu, fremdenfeindliche Straftaten 
sogar um 116 %, viele davon im 
Internet (nach http://www.bmi.bund.
de/SharedDocs/Pressemitteilungen/
DE/2016/05/pks-und-pmk-2015.html).

Ein aufschlussreicher Blick 
über die Grenze
Nach den Terror-Anschlägen am 
22. 3. 2016 wurde viel über das 
Versagen der Sicherheitsorgane in 
Belgien diskutiert. Der fl ämische 
Schriftsteller David van Reybrouck 
sieht dagegen das gesellschaftliche 
Versagen als mindestens genauso 
gravierend an. 28 % der Jugend-
lichen mit Migrationshintergrund 
verlassen die Schule ohne Abschluss. 
Im Alter von 17 Jahren sind 68 % 
von ihnen in der Französisch 
sprechenden Gemeinschaft schon 
sitzengeblieben. Die Jugend-
arbeitslosigkeit in den Stadttei-
len mit hohem Migrantenanteil 
betrage 40 %, in manchen Vierteln 
sogar 50 – 60 %. Kriminalität sei für 
viele dieser Jugendlichen die ein-
zige Perspektive; viele IS-Anhänger 
wüssten mehr über Autoklau als 
über Koranverse (nach WeLT AM 
SONNTAG v. 27. 3. 2016).

Demonstration der Identitären Bewegung im Juni 2016 in Berlin. Nach Protesten in Paris und 
Wien war dies die erste Demonstration dieser rechtsextremen Jugendbewegung hierzulande. 
Sie richtet sich gegen die Einwanderungspolitik und die sogenannte Islamisierung Deutschlands 

Nach den terroristischen Attentaten vom März 2016 in Belgien trauern die Menschen 
nach wie vor an den Orten der Anschläge wie hier in der U-Bahn-Station von Maelbeek 
in Brüssel an einer Gedenktafel
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Diese Bildstrecke wurde von Thomas Klaffke moderiert.

Ein Nachteil des konfessionsgebundenen 

Religions unterrichts besteht darin, dass es 

für einen offenen, wertschätzenden Dialog 

zwischen den Kindern und Jugendlichen 

verschiedener Religionen und zwischen 

Religiösen und Nicht-Religiösen (die zumeist 

in Ethik-Gruppen unterrichtet werden) kein 

gemeinsames Forum gibt. Zwar stehen im 

Religions- und Ethikunterricht auch (andere) 

Glaubensrichtungen auf dem Lehrplan, dies 

führt jedoch dazu, dass eher übereinander, 

statt miteinander gesprochen wird. 

Ein wertschätzender interreligiöser Dialog, 

der auch die nicht religiösen Schülerinnen und 

Schüler einschließt, ist angesichts der Abwer-

tung Andersgläubiger und Andersdenkender 

im öffentlichen Raum (Internet), von der auch 

Schulen nicht verschont bleiben, besonders 

dann angesagt, wenn es zu Spannungen 

zwischen verschiedenen Gruppen kommt.

Dieser Dialog kann in einem Projekt der 

Religionsfachschaften (Religionsunterricht 

fi ndet ja meistens parallel statt), aber auch als 

Projekt in einzelnen Klassen initiiert werden. 

Dazu können die Bilder auf dieser Seite 

An regungen geben. Sie sollten ergänzt 

werden durch weitere Fotos, wozu man 

Zeitschriften wie „ZEIT- und SZ-Magazin“, 

„chrismon.de“, „GEO.de“ nutzen kann. 

Nach einer Einführung werden „religions-

heterogene“ Gruppen gebildet, die Plakate 

mit der Überschrift oben erstellen sollen. 

Dazu wählt jede/r ein Bild aus und schreibt 

ein Statement dazu. Diese Plakate werden in 

einer Galerie ausgestellt und dienen als An -

regung für ein Kreisgespräch (eventuell als 

Fish-Bowl mit VertreterInnen jeder Gruppe). 

„Woran ich glaube“ – „Was mir 
   an meiner Religion wichtig ist“
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Schule als Gelegenheit für Demokratie-Lernen

Projekte, verstanden nicht nur als didaktische Großform, sondern als geschickt genutzte Anlässe und „Gele-
genheiten für Demokratie-Lernen“ im Sinne „entgegenkommender Verhältnisse“ (Wolfgang Edelstein) bieten 
zahlreiche Möglichkeiten des Lernens in Situationen und Prozessen, die auf Anerkennung sowie geteilter und 
zugleich differenzierter Expertise der Schülerinnen und Schüler gegründet sind – oftmals auch in einer längeren 
zeitlichen sowie klassenübergreifenden Perspektive. Beispielskizzen enthalten Material 4 und 5 sowie 10 – 13.
Zur Einschätzung und Überprüfung der demokratiepädagogischen Potenziale von vorhandenen, schulbezoge-
nen und fächerübergreifenden Lerngelegenheiten an der eigenen Schule können die Leitfragen dienen, mit 
deren Hilfe die Diskussion um die Projekte im Wettbewerb „Demokratisch Handeln“ geführt wird. Die Pro-
jekte werden dabei analysiert, beurteilt und aufeinander bezogen in den drei Ebenen Unterricht, Schulleben 
sowie Schule und Gemeinde (über die Schule hinausgehend).

Anregung
Untersuchen Sie eine Lerngelegenheit oder ein Projekt, das an Ihrer Schule läuft oder vorstellbar ist, exem-
plarisch auf die Merkmale hin, die auch bei der Beurteilung von Projekten demokratischen Handelns an-
gewendet werden. 

Merkmale/Fragen zur demokratischen 
Qualität von Projekten und Lerngelegenheiten

Mein Projekt hat …

1. Worin liegt die originär demokratisch-politische Thema tik des 
Projekts? Was ist das Charakteristische des Projekts? Zeichnet 
sich das Projekt durch besonderes Gespür für wichtige Probleme 
des demokra tischen Gemeinwesens und durch Originalität, sei 
es der Thematik, sei es der Bearbeitungsformen, aus?

2. Wie sind die Schülerinnen und Schüler beteiligt?
– an der Zielsetzung
– an der Planung
– an der Durchführung

3. Wie breit ist das Spektrum praktischer Tätigkeits- und Erfah-
rungsmöglichkeiten im Hinblick auf politische Mitwirkung oder 
die Auseinander setzung mit politisch relevanten Themen?

4. Wirkt sich das Projekt auf die Schule aus? Ist es in den Schul-
alltag verwoben (Unterricht, Schulleben, Schulverfassung, 
Schulgemeinde, Förderverein usw.)? Wie wurde mit eventuell 
aufgetretenen Konfl ikten umgegangen? Wenn es ein Projekt 
aus der Jugend- oder Gemeindearbeit – also ein eher sozial-
pädagogischer Ansatz – ist, stellt sich die Frage, wie das Projekt 
in den Träger, den Verein, die Jugendgruppe hineinwirkt.

5. Gibt es Realitätsbezüge lokaler oder gesellschaftlicher Art? 
Bestehen Beziehungen zu Personen oder Institu tionen in der 
außerschulischen Umwelt?

6. Gibt es besondere Formen demokratischen Umgangs zwischen 
den verschiedenen an diesem Projekt oder der Schule betei-
ligten Gruppen (Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler, Eltern, 
Verwaltung, Öffentlichkeit)?

7. Gibt es greifbare Ergebnisse? Hat das Projekt Wirkungen in 
der Öffentlichkeit hervorgebracht? Hat dies Folgen nach sich 
gezogen?

8. Wo liegt der Beitrag des Projekts für das „Ver stehen“ von 
Demokratie, Gesellschaft und Politik?

9. Hat das Projekt Aufforderungscharakter für andere?

Link
www.demokratisch-handeln.de (24. 04. 2016)

es der Thematik, sei es der Bearbeitungsformen, aus?

Wie breit ist das Spektrum praktischer Tätigkeits- und Erfah-
rungsmöglichkeiten im Hinblick auf politische Mitwirkung oder 
die Auseinander setzung mit politisch relevanten Themen?

Wirkt sich das Projekt auf die Schule aus? Ist es in den Schul-
alltag verwoben (Unterricht, Schulleben, Schulverfassung, 
Schulgemeinde, Förderverein usw.)? Wie wurde mit eventuell 
aufgetretenen Konfl ikten umgegangen? Wenn es ein Projekt 
aus der Jugend- oder Gemeindearbeit – also ein eher sozial-
pädagogischer Ansatz – ist, stellt sich die Frage, wie das Projekt 
in den Träger, den Verein, die Jugendgruppe hineinwirkt.

Gibt es Realitätsbezüge lokaler oder gesellschaftlicher Art? 
Bestehen Beziehungen zu Personen oder Institu tionen in der 

Gibt es besondere Formen demokratischen Umgangs zwischen 
den verschiedenen an diesem Projekt oder der Schule betei-
ligten Gruppen (Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler, Eltern, 

Gibt es greifbare Ergebnisse? Hat das Projekt Wirkungen in 
der Öffentlichkeit hervorgebracht? Hat dies Folgen nach sich 

Wo liegt der Beitrag des Projekts für das „Ver stehen“ von 
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Ein Projekt gegen „Rechts“
Die Projektskizze
Zum Nachdenken anregen wollen Schülerinnen und Schüler eines Gymnasiums in Jena. Sie entwickeln 

und organisieren an ihrer Schule, ausgehend von einem zweiwöchigen Pfl ichtpraktikum in Klasse 9 bei der 

Koordinierungs- und Kontaktstelle (KoKont) in Jena, einen kreativen Projekttag „Rechtsextremismus und 

Fremdenfeindlichkeit“. Ihr Ausgangspunkt: Sie fragen, was ihre Mitschülerinnen und Mitschüler der Klas-

sen 8 – 11 mit Begriffen wie „Toleranz“, „Demokratie“, „Zivilcourage“, „Antisemitismus“, „Rechtsextremis-

mus“ usw. verbinden. Die Projekttage unter dem Motto „Gelebte Demokratie gegen Rechtsextremismus“ 

bereiten sie sechs Monate lang vor. An den beiden Tagen wird in zwölf Workshops die Möglichkeit geboten, 

das Thema auf vielfältige Art und Weise aufzugreifen.

Anregung
Planen Sie ein eigenes Projekt gegen „Rechts“ oder analysieren und refl ek tieren Sie ein bereits durch geführtes 

Projekt an Ihrer Schule.

Unterstützer und Kooperationspartner– Schulleitung
– Initiative „Schüler-Lehrer-Netz“ in Jena– Referentinnen und Referenten– lokale Netzwerke

 

Unterstützer und Kooperationspartner unseres Projekts:

Die Arbeitsformen                   Arbeitsformen1. Arbeit mit Recherchen,          unseres Projekts:
Präsentationen, Kunst, Musik, Ausstellungen2. anschließende Präsen -tation der Ergebnisse in den Arbeitsgruppen3. Vorstellung des Schul-netzwerks „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“

4. Abschlussdiskussion: Wirkungsanalyse und Zielvereinbarung zu weiteren Aktivitäten

Die Workshopthemen                  Workshopthemen 
– Warum werden Jugend-             unseres Projekts:
     liche rechtsextrem?– Was kann jeder Einzelne gegen Fremdenfeindlich-keit tun?

– Was sagt man gegen rechte Parolen?
– Germanische Kulte und Götter
– Die Geschichte Jenas in der NS-Zeit– Rassismus im Fußball– Die NPD sowie Strukturen und Organisation der extremen Rechten– Die Opfer rechter GewaltEffekte und Ergebnisse– großer Zuspruch bei den Lehrkräften sowie den Referentinnen und Referenten– vielfältige Kursangebote– Professionalität der Angebote– anregende Arbeitsatmosphäre– Fortführung der Diskussion in den  Projekt -gruppen

Effekte und Ergebnisse unseres Projekts sind:

Wirkungen und Folgeperspektiven– Gestaltung eines „Graffi to gegen Fremden-feindlichkeit“ bei den nachfolgenden Pro-jekttagen an einer Gebäudeaußenwand der Schule
– Weiterführung der Themenarbeit in Klein-gruppen

Unsere Projektwirkungen und Zukunftspläne:
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9 – Professionalität der Angebote– anregende Arbeitsatmosphäre– Fortführung der Diskussion in den  Projekt -gruppen

Wirkungen und Folgeperspektiven– Gestaltung eines „Graffi to gegen Fremden-feindlichkeit“ bei den nachfolgenden Pro-jekttagen an einer Gebäudeaußenwand der Schule
– Weiterführung der Themenarbeit in Klein-gruppen
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– anregende Arbeitsatmosphäre– Fortführung der Diskussion in den  Projekt -gruppen

Wirkungen und Folgeperspektiven– Gestaltung eines „Graffi to gegen Fremden-feindlichkeit“ bei den nachfolgenden Pro-jekttagen an einer Gebäudeaußenwand der Schule
– Weiterführung der Themenarbeit in Klein-gruppen
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Netzwerke bilden und Unterstützungsmöglichkeiten nutzen

Bei Anzeichen von (religiös motiviertem) Extremismus ist es wichtig, einen kühlen Kopf zu bewahren und nicht 
in Aktionismus zu verfallen. Bewährt haben sich „runde Tische“ mit allen schulischen Akteuren und außer-
schulischen Experten bzw. möglichen Unterstützenden. Dazu ist es vorteilhaft, sich zu vernetzen, und zwar 
nicht erst in einem akuten Fall, sondern präventiv.

Anregung
Nutzen Sie das folgende Instrument, das in leicht veränderter Form auch beim Auftreten von rechtem Extre-
mismus genutzt werden kann, um „auf den Fall des Falles“ vorbereitet zu sein. Tragen Sie in die Mindmap 
weitere Akteure und alle Telefonnummern ein, die für Ihre Schule wichtig werden könnten.

Ob es sinnvoll ist, Vertreter der Schüler- und Elternschaft einzubeziehen, sollten Sie zunächst grundsätzlich 
und dann im Einzelfall klären. Dafür spricht, dass eine Kooperation mit Schülerinnen und Schülern und de-
ren Eltern dazu beitragen kann, andere Sichtweisen und weitere Facetten des jeweiligen Falles kennenzuler-
nen und für das weitere Vorgehen Verbündete und Unterstützer zu gewinnen. Dagegen können Gründe des 
Datenschutzes und der Persönlichkeitsrechte stehen.

Bevor Sie zum Telefonhörer greifen, sollten Sie Folgendes klären:
1. Welche Anhaltspunkte für eine (religiös motivierte) Radikalisierung liegen vor? (vgl. Hassel 2016, S. 21)
2. Hat in diesem Fall bisher schon jemand agiert? Wenn ja – wer und wie?
3. Gibt es jemanden, der noch Kontakt zu der/dem Jugendlichen hat? Gibt es noch Freunde oder auch 

Kontakte in sozialen Netzwerken?
4. Gibt es Anzeichen dafür, dass der/die Jugendliche Verbindung zu einer extremistischen Gruppe oder 

Organisation hat?

Schaubild: Netzwerk bei Fällen von religiös motiviertem Extremismus

Fußnoten zum Schaubild
*   Die Telefonnummer fi nden Sie im Internet unter http://www.polizei-beratung.de/opferinformationen/beratungsstellen-suche.html.
** Telefonnummern unter http://www.violence-prevention-network.de/de/kontakt

Literatur
Hassel, Heidrun (2016): Religiös motivierter Extremismus: Präventionsarbeit. In: Lernende Schule, H. 75, S. 18 – 21

Schulische Akteure

Schulpsychologe/in

Vertreter des 
Violence Prevention 

Networks (VPN)**

Lokale/regionale 
Beratungsstellen

Örtliche Polizeidienststelle

Präventionsbeauftragte(r) 
der Polizei*

Vertreter der örtlichen 
Moscheegemeinde

Jugendbeauftragte(r) der 
Moscheegemeinde

Klassenlehrer/in

Vertrauenslehrer/in

Schulleitung

Sozialpädagoge

Netzwerk bei Fällen 
von religiös motiviertem 

Extremismus

*   Die Telefonnummer fi nden Sie im Internet unter http://www.polizei-beratung.de/opferinformationen/beratungsstellen-suche.html.

Hassel, Heidrun (2016): Religiös motivierter Extremismus: Präventionsarbeit. In: Lernende Schule, H. 75, S. 18 – 21

Örtliche Polizeidienststelle

Präventionsbeauftragte(r) 
der Polizei*

Vertreter der örtlichen 
Moscheegemeinde

Jugendbeauftragte(r) der 
Moscheegemeinde
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Anregung 2: Hinaus in die Stadt und die Kommune!

Was gemacht wurde
Weltoffen und bunt: Die Städtische Realschule Waltrop zeigt im Jahr 2015 Flagge gegen demokratiefeindliche 
Strömungen. Schülerinnen und Schüler verschiedener Jahrgangsstufen setzten sich mit aktuellen antidemokra-
tischen Strömungen auseinander. Ein halbes Jahr lang arbeitete jede Jahrgangsstufe fächerübergreifend zu The-
men wie „Pegida“, „Flucht und Fluchtgründe“, „Flüchtlingspolitik in Europa und deren Kritik“, „Terrorismus“, 
„Meinungsfreiheit“, „Rechtsextremismus“, „Vorurteile“ und „Diskriminierung“. Die Jugendlichen gestalteten 
künstlerisch-kreativ Flaggen und Litfass-Säulen, die diese Themen aufgreifen. In der Waltroper Innenstadt präsen-
tierten sie öffentlich ihre Arbeit, kamen mit Passanten ins Gespräch, führten kritische Diskurse und mussten sich 
kritischen, auch populistischen Meinungen stellen. Sie ließen Kunst im städtischen Raum ihre gesellschaftskriti-
sche Wirkung entfalten! (mehr zum Projekt in der Datenbank www.demokratisch-handeln.de/dh-data/index.php)

Was daran besonders ist
Die Jugendlichen nutzen eine breite Spanne künstlerischer Ausdrucksformen mit großer Professionalität: von 
selbst gestalteten Litfass-Säulen als „Eye-Catcher“ bis hin zu einem selbst geschriebenen Rap mit dem Titel 
„Demokratie – unsere Strategie“, der in einem Tonstudio aufgenommen wurde, sowie eigens entworfenen 
Demokratie-Buttons. An einem Markttag im Frühsommer werden die Kunstwerke und alle damit verbunde-
nen Aktivitäten in Waltrop öffentlich vorgestellt. Mit einem Schweigemarsch ziehen die Schülerinnen und 
Schüler von ihrer Schule in die Innenstadt. Eingeladene Gäste und Passanten nehmen an der Veranstaltung 
teil. Die Kinder und Jugendlichen sprechen Passanten an und erklären die von ihnen durchgeführte Aktion. 
Sie verbreiten ihre Botschaft individuell sowie auf der Bühne. Sie verlesen ihre Briefe, führen den Rap live auf 
und verkaufen die Buttons. Zahlreiche Zeitungen berichten über die Präsentation in der Innenstadt und das 
Projekt gewinnt den 1. Preis beim Wettbewerb der Bürgerstiftung.

Übungen

Leicht: Sich die Frage stellen, wo Populismus im eigenen Umfeld bereits meinungsprägend ist.

Mittel: Eine Strategie ästhetischer Auseinandersetzung mit dem Rechtspopulismus in Schulfächern 
entwickeln und koordinieren: Plakataktion; Schul-Rap; Menschenrechtsbildung; Theater-Szenen.

Schwer: Ein eigenes, kommunal wirksames Präsentations- und Eventprogramm „Gegen Rechts-
populismus – pro Demokratie“ am eigenen Ort planen und umsetzen.

Kleine Alltagsübung: Bitten Sie Kolleginnen und Kollegen oder Schülerinnen und Schüler, Ihnen kri-
tisch nachzuhören: Wo führen bei den Menschen Ängste, Befürchtungen, noch ungelöste Probleme 
in Ihrer Stadt und Kommune zu Verständnis für Populisten oder gar zu hörbaren Ausgrenzungen, 
zu Rassismus und Fremdenfeindlichkeit?

Demokratie – jetzt erst recht!
Die Erklärung des Schulverbundes „Blick über den 

Zaun“ vom April 2016 steht für Sie zum kostenlosen 

Download bereit unter: www.friedrich-verlag.de/

sekundarstufe/schulleitung/lernende-schule.
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